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Der Kelloggpakt unterzeichnet
Der Festakt im Uhrensaal

des Quaid'Orsay
TU . Paris , 28. Aug . Am gestrigen Dienstag nachmittag

fand im Quai d'Orsay die feierliche Sitzung zur Unterzeich¬
nung des Kelloggpaktes statt . Eine riesige Menschenmenge
hatte sich vor dem Gebäude versammelt . Die feierliche Sit¬
zung begann punkt 3 Uhr . Briand erschien im Uhrensaale,
gefolgt von den Delegierten der Mächte . Zur Rechten Bri-
ands nahmen die Vertreter Deutschlands , Belgiens , Ita¬
liens , Japans , Polens und der Tschechoslowakei, zu seiner
Linken die Vertreter der Vereinigten Staaten , Englands,
Kanadas , Australiens , Neuseelands , Südafrikas und Irlands
Platz.

Der französische Außenminister Briand erhob sich daraus
und hielt eine Ansprache , in der er die Geschichte des Kel¬
loggpaktes und die Hoffnungen , die an diesen geknüpft wer¬
den, schilderte. Einleitend hob Briand hervor , wie sehr sich
Frankreich geehrt fühle , die erste Signatur des allgemeinen
Kriegsverzlchtpaktes zu vollziehen . Briand begrühte dann
die erschienenen Staatsmänner , die in ihrer Eigenschaft als
Außenminister persönlich an den Vorbereitungen oder an
der Ausarbeitung - es neuen Paktes teilgenommen hätten,
um besonders dem amerikanischen Staatssekretär Kellogg
zu huldigen , - er sich nicht gescheut habe , mit der ganzen mo¬
ralischen Autorität seines Namens und des von ihm ver¬
tretenen Landes die Versicherung seines Glaubens in dem
Unlerzclchnungsakt zum Ausdruck zu bringen.

Briand wandte sich dann an Dr . Stresemann,  indem
er ausführte : „Welche höhere Ehre kann der zivilisierten
Welt geboten werden als dieses Schauspiel einer Versamm¬
lung , in der zur Unterzeichnung eines Paktes gegen den
Krieg Deutschland aus eigenem Antrieb mit ganzem Her¬
zen unter allen anderen Signataren seinen früheren Geg¬
nern teilnimmt ? Eine noch treffendere Illustration ist es,
wenn sich so dem Vertreter Frankreichs die Gelegenheit bie¬
tet, zum ersten Mal seit mehr als einem Jahrhundert einen
deutschen Außenminister auf dem Boden Frankreichs zu
empfangen , um ihm den gleichen Empfang zu bereiten , wie
allein seinen ausländischen Kollege . Ich füge hinzu , daß man
sich, da dieser Vertreter Deutschlands Stresemann heißt , be¬
sonders glücklich preisen kann , dem ausgezeichneten Geist
und dem Mut - es hervorragenden Staatsmannes zu huldi¬

gen, der während mehr als drei Jahren nicht gezögert hat,
seine ganze Verantwortlichkeit für das Werk der europäi¬
schen Zusammenarbeit , für den Frieden in die Wagschale zu
werfen ."

Zum ersten Mal wird der Krieg vor aller Welt in einem
feierlichen Akt, der die Ehre großer Nationen verpslichtet , die
alle eine Vergangenheit schwerer politischer Kämpfe hinter
sich haben , vorbehaltlos als Instrument der nationalen Po¬
litik abgelehnt , d. h. in seiner spezifischsten und fürchterlich¬
sten Form : dem egoistischen «nd freiwilligen Krieg , früher
als göttliches Recht betrachtet «nd in der internationalen
Ethik als ei» Vorrecht der Souveränität anerkannt , ist ein
derartiger Krieg endlich juristisch dessen entkleidet , was seine
größte Gefahr darstellt : seiner Gesetzlichkeit. Nunmehr von
Ungesetzlichkeit betroffen , ist er dem konventionelle « Regime
einer wahren Antzergesetzlichkeit «ntcrworse «, das den De¬
linquenten einem sicheren Verruf «nd der wahrscheinliche«
Feindschaft aller seiner Mitvertragsschließende « anssetzt.

Der Schluß der Ansprache Briands übte eine tiefe Wir¬
kung aus , die unverkennbar war , als Brian - nämlich sagte:
Es gibt keine hier vertretene Nation , die ihr Blut nicht aus
den Schlachtfeldern des letzten Krieges vergossen hätte . Ich
schlage Ihnen vor , allen Toten des letzten großen Krieges
das Ergebnis zu weihen , das wir mit unserer Unterschrift
bekräftigen wollen . Starker Beifall ertönte . Briand verlas
sodann den Pakt , wie er endgültig zustande gekommen war.

Nach der Verlesung wurde die Urkunde von dem Minister
Fouquieres aufgeschlagcn . Aus Einladung Briands hin be¬
gab sich Reichsaußenminister Dr . Stresemann  als erster
zur Unterzeichnung . Nachdem er am Tische unter lautloser
Aufmerksamkeit der Anwesenden Platz genommen und die
Feder ergriffen hatte , setzte lebhafter Beifall ein , der sich
noch verstärkte , als sich Dr . Stresemann wieder auf seinen
Platz begab . Ihm folgten in alphabetischer Reihenfolge die
Bevollmächtigten der anderen Staaten , von denen insbeson¬
dere Staatssekretär Kellogg und Außenminister Briand leb¬
haften Beifall ernteten . An die Feierlichkeit schloß sich ein
Empfang in den festlichen Räumen des Außenministeriums
an , bei dem die Anwesenden noch lange plaudernd in Grup¬
pen beisammen blieben . Dr . Stresemann kehrte sofort nach
Schluß der Feierlichkeit am Quai d'Orsay nach der deut¬
schen Botschaft zurück. Als sein Wagen den Quai d'Orsay
verlieb , jubelte ihm die vor dem Außenministerium sich
stauende Menge begeistert zu.

Stresemann bei Poincare
Unterredung der Staatsmänner
über das Reparationsproblem

TU . Paris , 28. Aug . Reichsaußenminister Dr , Strese¬
mann  begab sich gestern vormittag in Begleitung seines
Dolmetschers , Dr . Schmidt , zu einem Besuch des Minister¬
präsidenten Poincarö  in das Finanzministerium , das
einen Flügel des Louvre einnimmt . In dem Augenblick,
als der Minister vor dem Louvre vorfuhr , verließ der bei.
gische Außenminister Hymans das Gebäude , der gleichfalls
Poincarö einen Besuch abgestattet hatte . Die Unterredung
zwischen Dr . Stresemann und Poincare , die um 10.60 Uhr
begann , bauerte Stunden . Die Unterhaltung fand im
Empiresalon des Ministeriums statt . Es wohnten ihr der
Dolmetscher des Reichsaußenministers und der Dolmetscher
des französischen Auswärtigen Amtes , Werveille , bei. Vor
dem Finanzministerium hatte sich eine große Menschenmenge
angesammelt , die Dr . Stresemann bei seiner Ankunft und
Abfahrt lebhaft begrüßte.

Die Unterredung Poincares mit Stresemann diente , wie
von maßgebender deutscher Seite versichert wir - , nicht allein
einem Austausch von Höflichkeiten . Eingehend wurde über
das Reparationsproblem «nd die damit zusammenhängende
interalliierte Schuldenregclung gesprochen. Sowohl ans fran¬
zösischer wie auch auf deutscher Seite zeigt man sich vorläufig
«och über das unmittelbare Ergebnis dieser wichtigen Kon¬
ferenz begreiflicherweise sehr zurückhaltend . Man hält dafür,
daß die gestrige Konferenz Poincarc -Gtreseman » ei« Binde¬
glied in den Verhandlungen darstellt , die mit dem hier wei¬
lenden amerikanische « Staatssekretär Kellogg gepflogen
werde «.

Nach der Meldung eines Berliner Blattes aus Paris
hatte Poincare gestern nachmittag anläßlich eines , Tee-
Empfanges im Quai d'Orsay «ine neue Unterredung mit
Dr . Stresemann , die etwa 20 Minute « Lauerte.

Nach der Paktunterzeichnung
Einladung an die Nichtunterzeichner des KelloggpakteS.
TU . Berlin , 28. Aug . Wie Berliner Blätter aus Paris

melden , Ist nach einer amtlichen Mitteilung die amerikani¬
sche Regierung beauftragt worden , den Text des Kellogg-
paktes allen Mächten der Welt ohne Ausnahme mttzuteilen.
Di « amerikanische Regierung hat deshalb ihr « Vertreter in
den interessierten Staaten angewiesen , noch am Abend den
Regierungen der Mächte , die den Pakt nicht unterzeichnet
haben , die Tatsache der Unterzeichnung und den Text des
Vertrages mit den Beitrittsbedingungen mitzuteilcn . Um
jedoch Zeitverlust zu vermeiden , würden die Vertreter der
Vereinigten Staaten den interessierten Regierungen zur
Kenntnis bringen , daß sie schon jetzt dem Vertrage beitreten
könnten . Die amerikanische Regierung sehe sich jedoch bei
zwei Mächten nicht in der Lage, diese Mitteilung zu wachen,
erstens bei Sowjetrußland , mit dem sie keine diplomatischen
Beziehungen unterhalte , und zweitens bei Afghanistan , Las
sie anerkannt habe , wo sie aber noch keinen offiziellen Ver¬
treter besitze. Die amerikanische Regierung habe bei diesen
beiden Mächten die Vermittlung der französischen Negie¬
rung in Anspruch genommen.

Rußland znr Unterzeichnung eingela - e».
TU . Kowno , 28. Aug . Wie aus Moskau gemeldet wird,

überreichte der französische Botschafter Herbette dem stell¬
vertretenden Außenkommissar Litwinow am Montag die
.amtliche Einladung zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes.

Lager-Spiegel
Der Kriegsverzichtpakt ist gestern nachmittag im franzö¬

sische» Außenministerium feierlich unterzeichnet worden»
nachdem Briand in einer längere « Rede seine Bedeutung
für de« Weltfrieden erläutert hatte.

»
Stresemann hatte eine eineinhalbstündigc Unterredung mij

Poincare . Uber das Reparationsproblem und die inter¬
alliierte Schuldenregelung wurde eingehend gesprochen.

Der dentsche Außenminister verläßt heute Paris , «m sich zu«
Erholung «ach Baden -Baden zu begebe «.

Reichskanzler Müller wird auf seiner Fahrt nach Genf - in
dentsche« Außenminister i« Baden -Baden besuchen und mit
ihm über das Ergebnis seiner Pariser Reife sprechen.

»
Der Ältestenrat des Reichstages hat den kommunistischen

Antrag auf sofortige Einberufung des Reichstages «b^
gelehnt.

*
I « Prag begann der Weltkongreß der Kirche« für Frieden

«nd Jrenndschaft . '

Das Urteil des Reichsbahngcrichts stimmt einer einmaligen
Erhöhung der RcichSbahntarise z« und spricht sich für das
Zweiklaffensystem ans.

Besprechung zwischen Kanzler
und Außenminister

Berlin , 28. Aug . Dr . Stresemann wird sich heute von
Paris direkt nach Baden -Baden begeben , wo er voraussicht¬
lich längere Zeit verweilen wird . Am kommenden Sonntag
wird ihn dort , wie die „Vosfische Zeitung " berichtet , der
Reichskanzler Müller auf der Durchfahrt nach Genf besu¬
chen, um sich vom Reichsaußenminister über den Verlauf der
Besprechungen mit Briand und Poincare und anderen
fremden Staatsmännern ins Bild setzen zu lassen. Damit
erübrigt sich die ursprünglich vorgesehene Kabinettssitzung.

»
Die Gründe für Briands verspätetes Eintreffen in Genf.

TU . Berlin , 28. Aug . Der Entschluß Briands , erst am
2. September in Gens z« erscheinen , wird dahin ausgelegt,
daß Briand nach dem Pariser Aufenthalt Dr . StresemannS
erst den am 1. September unter Poincare zusammentreten¬
den Mtnisterrat abwarten will , in dem die Entscheidung über
die weiteren Verhandlungen mit der deutschen Abordnung
in Genf über die Räumungsfrage  fallen soll. Auf - er
Tagung des Bölkerbundsrates wird Frankreich durch Paul
Boncour vertreten sein.

Wie verlautet , ist - er belgische Außenminister Hymant
bei der französischen Regierung vorstellig geworden , Latz
Belgien bei den deutsch-französischen Verhandlungen Uber
eine vorzeitige RHeinlandräumung unter gar keinen Um-
ständen übergangen werden dürfe , da die politischen und
finanziellen Interessen Belgiens zu groß seien, als daß es
sich vor eine vollendete Tatsache stellen lassen könne . Der
polnische und der tschechische Außenminister haben ihren Pa.
riser Aufenthalt zu einem Meinungsaustausch über die Stel¬
lung ihrer beiden Länder zu der Frage der Rheinland¬
räumung und zu der mitteleuropäischen Frage benutzt . Wie
verlautet , haben sie Übereinstimmung - er beiderseitigen Auf¬
fassungen in den beiden Fragen feststellen können «nd daher
den Beschluß gefaßt , tu Zukunft gemeinsam vorzugehen.

Keine vorzeitige Einberufung
des Reichstages

TU Berlin,  28 . Aug . Der Aeltestenrat des Reichstags
hielt am Montag eine knrze Sitzung ab , um über den kom-
«mnistische « Antrag ans sofortige Einberufung des Reichs¬
tags znr Erörterung des PanzerkrenzerbaneS zn entscheide«.
Keine a«- ere Partei schloß sich diesem Verlangen an . Es
bleibt daher bei den bisherige « Dispositionen , « ach - euer» der
Reichstag erst im Oktober oder November wieder -usammen-
trete « soll, lieber den Panzerkreuzerba « selbst wurde sach¬
lich gar nicht gesprochen. Anch die Frage wurde osfeugclas-
feu, ob - er Reichstag etwa später « och einmal zum Ban des
Panzerkreuzers Steknng nehmen soll.



Kellogg-Nebel
Von Oswald Zenkner.

Am 37. August ist im Quai d'Orsay iu Paris der so¬
genannte »Kriegsächtungspakt" nach seinem Schöpfer kurz
Kelloggpakt genannt , unterzeichnet worden. Diese Stunde
bedeutet eine Schicksals stunde unseres Jahr¬
hunderts,'  denn der Kelloggpakt leitet eine Umgruppie¬
rung der weltpolitischen Kräfte ein, er ist die erste Etappe
zur Isolierung Englands  und der Grundstein für
die Befestigung der amerikanischen Vorherr¬
schaft  in der Welt.

Man hat versucht, dem Kelloggpakt pazifistische Motive
zugrunde zu legen und ihn mit Überheblichkeit als ein Werk
von verstiegenem Idealismus abzutun . Welch ein Irrtum!
Dieses Vertragswerk des nunmehr 72 Jahre alten amerika-
Nischen Staatssekretärs Kellogg ist das nüchternste und
phrasenloseste Dokument  der Neuzeit. Die be¬
rühmten Worte Bismarcks „Die Politik ist keine Wissen¬
schaft, sondern eine Kunst", erhalten durch den Kelloggpakt
ein« neu« Deutung . Die politische Kunst ist hier auf die
Spitze getrieben: durch geniale Einfachheit einer glänzenden
Formulierung das Wesentliche  des Vertrages hinter
einem Dunst von Nebel und Jrrtümern zu verbergen, das
Eindeutige  zweideutig zu machen.

Das Eindeutige des Vertrages ist, kurz gesagt, dieses:
Der Kelloggpakt ist ein Abkommen der amerika-
Nischen Millionäre!  Man redet von Ethik, Welt¬
frieden und Politik und denkt dabei hauptsächlich an das
Geschäft!  Das Weiße Haus in Washington bekennt sich
zu diesem Pakt, der in der Wallstreet  von Newyork ge¬
schaffen wurde.

Es ist ein tragischer Irrtum , zu behaupten, daß dieser
KriegsächtungSvertrag die angebliche Friedenspolitik des
Völkerbundes unterstütze. Kellogg ist ein Gegner des
Völkerbundes.  Kellogg , der nach dem Friedensschluß
von Versailles erklärte : „Der Vertrag von Versailles ist zu
wortreich, wäre eine Fünfmillionenarmee der Alliierten am
Rhein stehen geblieben, so hätte man einen besseren und
kürzeren Vertrag in nicht ganz einem Monat durchsetzen
können . . ." — dieser selbe Kellogg hat jetzt seinen vorbild¬
lich kurzen und wortarmen Vertrag mit der Heeresmacht
des amerikanischen Großkapitals durchgesetzt. Der jetzige
Staatssekretär , der als unbedeutender Provinzadvokat und
Abgeordneter der Republikanischen Partei mit dem Präsi¬
denten Roosevelt einst gegen die Diktatur der Trust«
kämpfte, ist Fürsprecher für den amerikanischen Dollar-
imperialismus geworden, «in Geschäftspolitiker größten
Stils ein treuer Diener des Großkapitals , auf den sich die
Männer der Wallstreet verlassen können. Er setzt die Po¬
litik fort, die mit der Washingtoner Konferenz im Jahre
1921 und mit der Festsetzung des Dawesplanes  unter
amerikanischer Führung begann.

Diese neuamerikanische Politik ist eine Bindung wirt¬
schaftlicher und politischer Interessen . Im Kelloggpakt wirb
ausdrücklich betont, daß durch die Abmachungen die ameri¬
kanische Monroedoktrin nicht angetastet werden darf. Diese
Doktrin besagt bekanntlich, daß die unabhängigen amerika¬
nischen Regierungen jede Einmischung europäischer Staaten
in amerikanische Angelegenheiten zurückweisen und baß die
Bereinigten Staaten als Schutzherren der mittel - und süd¬
amerikanischen Staaten anzusehen sind. Diese Schutzherr.

Der Eeewolf.
Von Jack London.

12) Nachdruck verboten.)
Ich habe die Bekanntschaft eines anderen Mannes

von der Besatzung gemacht — Louis ', eines Iren aus
Neuschottland, eines freundlichen, gutmütigen und sehr
verträglichen Burschen, der stets zu einer Unterhaltung
bereit ist, sobald er nur einen Zuhörer finden kann. Am
Nachmittag , wenn der Koch unten sein Mittagsschläfchen
hält und ich meine ewigen Kartoffeln schäle, kommt Louis
zu einem Plausch in die Kombüse. Er entschuldigt seine
Anwesenheit an Bord damit , daß er betrunken war , als
er sich anheuern ließ.

„Ach, mein Junge, " er schüttelte unheilverkündend
den Kopf, „du hast dir gerade den schlimmsten Schoner
ausgesucht, und dabei warst du nicht einmal besoffen wie
ich. Dieser Wolf Larsen ist der Teufel selber, und seit er
die „Ghost" bekommen hat, ist sie ein Höllenschiff. Ich
weiß noch gut, wie er vor zwei Jahren in Hakodate einen
Anfall kriegte und vier von seinen Leuten niederschoß.
Und im selben Jahre erschlug er einen Mann mit der
bloßen Faust . Und kamen nicht der Ingenieur der Insel
Kura und der Polizeihauptmann , japanische Herren,
Freundchen, als seine Gäste an Bord der „Ghost" mit
ihren Frauen — so zarten kleinen Dingerchen, wie sie auf
Fächern gemalt sind —, und wurden nicht die beiden
Ehemänner bei der Abfahrt , wie aus Versehen, in ihrem
Sampan zurückgelassen? Und wurden die armen kleinen
Damen nicht eine Woche später auf der anderen Seite der
Insel an Land gesetzt und mußten in ihren Stroh-
sandalen , die keine Meile halten konnten, über die Berge
wandern ? Als ob ich das nicht wüßte ! So ein Tier ist
dieser Wolf Larsen. Er wird ein Ende mit Schrecken
nehmen ! Aber ich habe nichts gesagt, den? daran . Nicht
einen Ton Hab' ich geflüstert, denn der alte dicke Louis
möchte gern die Reise überleben. — Wolf Larsen," spru-
delte er einen Augenblick später heraus . „Beachte das
Wort , hörst du : — Wolf — ein Wolf ist er. Er hat nicht
ein schwarzes Herz wie manche Menschen. Er hat über¬
haupt kein Herz. Ein richtiger Wolf ist er. Er trägt
seinen Namen mit Recht!"

„Aber wenn er so berüchtigt und bekannt ist," fragte
ich, „wie ist es dann möglich, daß er immer noch Leutebekommt?"

schüft und Vormundschaft der Bereinigten Staaken
hat sich nach dem Krieg« iu immer größerem Umfange auch
auf Europa ausgedehnt lSchuldenfrage). Dazu kommt der
wirtschaftlich « Expanstonsdrang  des amerika¬
nischen Großkapitals , bas in den letzten Jahren die ganze
Welt durchsetzt hat. Nicht bloß die südamerikanischen Staaten
sind heute im Hörigkeitsverhältnis zur Wallstreet; auch in
Europa und Asien setzen die Dollarmillionäre ihren Er¬
oberungsfeldzug fort . Harriman , der Sohn des verstorbe¬
nen amerikanischen„Eisenbahnkönigs", hat es sogar gewagt,
im kapitalistischen Vakuum Sowjetrußland große Mangan-
konzessionen zu erwerben, die ihm Millionenverluste brach¬
ten. Nun hat Harriman seine Operationsbasis etwas weiter
nach Westen verlegt, vor das Tor Rußlands . Erst in den
letzten Tagen wurde bekannt, daß dieser amerikanische
Multimillionär 60 Prozent der Eisenprobuktion und
30 Prozent der Kohlenproduktion im polnischen Gebiet Ost-
vberschlesiens an sich gerissen hat.

Denkt man hier daran , daß auch diese riesigen wirtschaft¬
lichen Machtpositionen des amerikanischen Großkapitals im
Auslände „amerikanische Angelegenheiten  sind,
in die sich— gemäß dem Sinn und dem Wortlaut der
Monroedoktrin — europäische Staaten nicht einmischen dür¬
fen? — Der Kelloggpakt enthält ein Friedensangebot
und eine Kriegserklärung zugleich!  Diese Art
der Kriegsächtung ist ein« brutal« Drohung gegen Europa
und vor allem auch eine Drohung gegen die Weltmacht,
deren Interessen am schlimmsten gefährdet rverden: gegen
Großbritannien!

Di« englische Politik , die um wieder Bismarck zu
zitieren — weder anständig, noch achtbar, noch zuverlässig ist,
hat diese große Gefahr deutlich erkannt . Großbritannien
hat, nach einem diplomatischen Meisterspiel zwischen
Washington und London, den Kelloggpakt formal  zwar
angenommen, gleichzeitig aber in der Note vom 19. Mat
mitgeteilt, daß Englands Handlungsfreiheit in
bestimmten Gebieten  der Welt, deren Integrität
für den Frieden und die Sicherheit Englands von beson¬
derem Interesse sind, durch den Pakt in keiner Weise einge.
schränkt werden dürfe. England hat seine Monroedoktrin,
seine imperialistische Tradition der amerikanischen ent¬
gegengesetzt- In der englischen Presse werben diese engli¬
schen Interessengebiete näher bezeichnet: Ägypten, Arabien,
Afghanistan, Persien, China und Tibet. Man erkennt deut¬
lich den politischen Sinn dieser Interessensphäre : Siche¬
rung der Durchfahrt nach Indien , Sicherung
gegen Sowjetrußland , Sicherung des großen
chinesischen Absatzmarktes.

Die amerikanische Regierung hat die britischen Vorbehalte
stillschweigend zur Kenntnis genommen und umgehend mit
einem politischen  Schach zug  geantwortet . Die Ver¬
einigten Staaten haben der Regierung von Ägypten  den
Abschluß eines Schiedsgerichts- und Versöhnnngsvertrages
angeboten. Der politische Sinn eines solchen Angebotes
kann nur der sein: Großbritannien zu zwingen, bei dieser
Gelegenheit nähere Angaben über die britische Monroe¬
doktrin zu machen.

Aber auch England hat überraschend schnell die politische
Szene gewechselt. Als illustrierende Antwort auf den
Kellogpakt erfolgte der Abschluß des geheimen Flot¬
tenabkommens  zwischen Frankreich und Eng¬
land.  Diese Konvention wird bei den kommenden Ver.

„Wie ist es möglich, daß man überhaupt Leute be¬
kommt, um irgend etwas auf Gottes Welt zu tun ?"
fragte Louis . „Würde ich an Bord sein, wenn ich nicht
viehisch besoffen gewesen wäre , als ich unterschrieb?
Manche, wie die Jäger , können keinen bessern Schiffer
finden , und manche, wie die armen Teufel vorn , wußten
es nicht besser. Aber sie werden schon darauf kommen
und werden den Tag verfluchen, an dem sie geboren sind.
Aber ich habe keinen Ton gesagt, denk' daran , keinen Ton!
— Die Jäger sind schlechte Kerle," brach er wieder los.
„Aber — er wird mit ihnen fertig . Er wird sie schon
Gottesfurcht lehren ! Sieh mal meinen Jäger , „Jock"
Horner nennen sie ihn, und er steht so ruhig und um-
gänzlich aus und spricht so sanft wie ein Mädchen, daß
man glaubt , die Butter könne ihm nicht im Munde
schmelzen. Und hat er nicht letztes Jahr seine« Boots-
steuermann getötet ? Unglücksfall, sagte man, aber ich
traf den Bootspuller in Jokohama , und der hat mir die
Wckhrheit erzählt . Und „Smoke", der schwarze kleine Kerl
— steckten ihn die Russen nicht drei Jahre in die sibirischen
Salzmincn , weil er ans Copper Island Fische ge¬
stochen hatte ? Aber ich bin taub und stumm und wenn vu
deine Mutter lieb hast, bist du 's auch." Johnson , der Mann,
der mir die Haut abgerieben hatte , als ich an Bord kam,
schien mir von allen Leuten der am wenigsten zweisel-
haste. Seine Offenheit und Männlichkeit waren aus den
ersten Blick überzeugend und dazu kam seine Bescheiden¬
heit, die man leicht für Schüchternheit halten konnte. Aber
schüchtern war er nicht. Er hatte vielmehr den Mut der
Überzeugung, die Sicherheit seiner Männlichkeit. Das
war es, was ihn gleich zu Beginn unserer Bekanntschaft
gegen die falsche Aussprache seines Namens hatte pro¬
testieren lassen. Louis sprach über ihn und prophezeite.

„Das ist ein Prachtkerl , dieser Johnson, " sagte er.
„Unser bester Seemann und mein Puller . Aber er und
Wolf Larsen werden aneinandergeraten , so sicher wie
zweimal zwei vier ist. Ich habe mit ihm geredet wie mit
meinem eigenen Bruder , aber er will kein falsches Signal
zeigen. Er murrt , wenn nicht alles nach seinem Kopf
geht, und es gibt immer ein Klatschmaul, das es Wolf
Larsen hinterbringt . Der Wolf ist stark und es ist eine
Art des Wolfes , Stärke bei anderen zu hassen. Und
Stärke findet er bei Johnson — kein Kriechen, kein „Ja-
wohl, Käptn, ergebensten Dank, Käptn " für ein Schimpf¬
wort oder einen Faustschlag. — Ja , es kommt, es kommt!
Und Gott weiß, wo ich einen anderen Puller hernehmen
soll! Was tut her Narr , als der „Alte" ibn Bonson

Handlungen Aber die Seeabrüstung und die Schulbenfrag«
eine wichtige Rolle spielen. Und Deutschland  wird lei¬
der wieder einmal der trauernde Dritte  sein , wenn
es an die Lösung der Räumungs - und Reparationsfrag«
geht. Denn es ist zweifellos, daß Frankreich von Englarrd
cinen Freundschaftswechselauf Deutschland erhielt . Auch für
diese Auffassung bieten gewisse Vorgänge einen unzweideu-
Ligen Kommentar . Chamberlain ist nach dem Abschluß des
Geheimabkommens plötzlich „krank" geworden- Seine Ver¬
tretung Hat der als Franzosenfreund bekannte Lord Cushen-
dun übernommen. Und Londoner Blätter melden beglei¬
tend, Laß die Rh e i n l a n b r ä u m u n g nach englischer
Auffassung eine Angelegenheit sei, die nur Deutschland,
Frankreich und Belgien angehe.

Der Kelloggpakt wird noch mit einer Präambel einge-
leitet, die von Frankreich und England gemeinsam zu Proto¬
koll gegeben wurde : „Keine Bestimmung des neuen Ver¬
trages steht im Widerspruch zu den Völkerbunds,
satzungen und ebensowenig zu denen der Locarnoverträge
oder der Neutralitätsverträge ." Dieser Passus hatte im
Augenblick der Bertragsunterzeichnung schon keine prak-
tische Bedeutung mehr, weil die Vormachtstellung der Ver¬
einigten Staaten in der Welt zu groß geworden ist. Diese
Machtposition der Union wirb sich nun nach Annahme des
Kelloggpaktes noch verstärken. Der Dollar ist ein Magnet,
und die kleineren Staaten werden sich(noch mehr als bis-
her) um die Freundschaft der mächtigen Geldherren be¬
mühen. Sobald di« Hauptmächte Las Abkommen unter¬
zeichnet haben, werden andere Staaten ihm beitreten. Die
Ironie dieses gigantischen diplomatischen Ringens würde
vollkommen, wenn nach der Unterzeichnung durch England
-Sowjetrußland  dem Kelloggpakt beiträte . Man laS
in den Zeitungen , daß nach amtlicher amerikanischer Auf¬
fassung Rußlands Beitritt zum Kelloggpakt nichts im Wege
stände.

So schält sich aus dem Kelloggnebel der Kern  des
Kelloggpaktes. Der kleine Finanzadvokat aus Potsdam im
Staate New Aork wird zum größten impertaltstt-
schen Staatsmann des Jahrhunderts.  Am
27. August 1928 hat er den größten Coup seines Lebens ge¬
macht. Die Auftraggeber werden mit ihrem Agenten zu¬
frieden sein . . . _

Wildwest in Polen
Ein Personenzug von Räubern ansgepliindert.

TU . Warschau, 27. Aug In der Nähe von Kielce ist von
einer Räuberbande ein Personenzug angehalten und voll¬
ständig ausgeplündert worden. Der Überfall ereignete sich
auf der Strecke zwischen Gadum und Mirchowa in einem
etwa 100 Meter langen Tnnnel , wo die Banditen den Zug
mit Lichtsignalen zum Halten brachten. Aus der Dunkel¬
heit sprangen plötzlich mehrere vermummte Gestalten mit
vorgehaltenen Revolvern auf die Lokomotive und überwäl¬
tigten die Vahnbeamten. Sie plünderten in kürzester Zeit die
völlig überraschten Passagiere ans , die vollständig ratlos
waren und keinen Widerstand zu leisten wagten. Der ganze
Überfall dauerte nicht länger als etwa 20 Minuten , wonach
die Räuber unter Mitnahme einer ungeheuren Beute an
Geld und Juwelen in der Dunkelheit verschwanden. Der
Frau eines Bankdirektors aus Bochum wurde ein Bril¬
lantschmuck im Werte vom mehreren Hunderttausenden ge¬
raubt.

nennt ? „Ich heiße Johnson , Käptn . und buchstabiert ihm
den Namen vor. Du hättest das Gesicht des „Alten*
sehen sollen! Ich dachte schon, er würde auf der Stelle
über ihn herfallen. Er tat es nicht, aber er wird es tun,
und er wird diesem Hartschädel das Licht ausblasen oder
ich kenne meine Leute nicht." —

Thomas Mugridge wird unerträglich . Bei jeder
Anrede muß ich „Herr " zu ihm sagen. Es dürfte mit¬
sprechen, daß Wolf Larsen eine Vorliebe für ihn gefaßt
hat. Es ist wohl unerhört , daß ein Kapitän auf ver¬
trautem Fuße mit seinem Koch steht, aber Wolf Larsen
tut es. Zwei- oder dreimal hat er schon den Kopf zur
Kombüse hereingesteckt und Mugridge gutmütig geneckt,
und heute nachmittag standen sie eine volle Viertelstunde
auf dem Achterdeck und unterhielten sich. Als der Koch
wieder in die Kombüse trat , glänzte sein Gesicht, als wäre
es mit Fett eingeschmiert, und er sang zu seiner Arbeit
so falsch, daß es herzzerreißend war.

„Ich verkehre immer mit den Offizieren," bemerkte
er vertraulich zu mir . „Ich weiß mich beliebt zu machen.
Mein früherer Kapitän — ei, das ging nicht anders , ich
mußte zu ihm in die Kajüte kommen und ein Gläschen
mit ihm trinken. „Mugridge, " sagte er, „Mugridge . du
hast deinen Beruf verfehlt." — „Und wieso?" — „Du
hättest Gentleman werden müssen und nie für Geld
arbeiten dürfen ." Gott straf' mich, Hump, wenn er das
nicht gesagt hat , und ich saß gemütlich mit ihm in seiner
Kajüte, rauchte seine Zigarren und trank seinen Rum ."

Dies Gespräch trieb mich zur Verzweiflung . Ich
habe nie eine Stimme gehört, die mir so verhaßt war.
Er war tatsächlich der ekelhafteste, widerwärtigste Mensch,
den ich je getroffen habe. Seine Kocherei war eine unbe¬
schreibliche Schweinerei , und da er alles kochte, was an
Bord gegessen wurde »mußte ich mir mit allergrößter Vor¬
sicht das am wenigsten Schmutzige aus dem Fratz her¬
aussuchen.

Ich war nicht gewohnt zu arbeiten , und meine Hände
schmerzten mich sehr, und dazu hatte ich eine große Brand¬
wunde am Unterarm , die ich mir zugezogen hatte, als
ich einmal beim Rollen des Schiffes das Gleichgewicht
verlor und gegen den Herd geschleudert wurde . Mein
Knie war immer noch geschwollen. Wenn es überhaupt
besser werden sollte, mußte ich Ruhe haben. Ruhe ! Nie
zuvor hatte ich den Sinn dieses Wortes verstanden. Ohne
es zu wissen, hatte ich mein ganzes Leben geruht . Aber
jetzt! ^

(Fortsetzung kolot^



. Vermischtes
' Eine Hymne anf das Brot.

^Etnen Festtag zu Ehren des Brotes hat Mussolini in
Italien eingeführt . Der Schweizerischen Bauernzeitung
usolge hat der eifrige Förderer des Getreidebaues zu die-
em Festtag folgendes „Lied des Brotes " geschrieben:
8dVt das Brot , Herz des Herdes, — Dust des Mahles —

' Freude des Heimes.
Achtet das Brot , Schweiß der Stirn , — Stolz der Arbeit,

Poesie des Opfers.
Dhret bas Brot , Rühm der Felder, — Aroma der Erde —

Feier des Lebens.
verschwendet kein Brot , Reichtum des Vaterlandes , —

süßeste Gabe Gottes , — heiligsten Lohn der mensch»
' lichen Arbeit.

Diplomatie .'
f Friedrich Wilhelm der Erste , Vater eines berühmteren

Lohnes , galt nicht nur für fähzornig , er war es auch. Zu
emem der Tabakskollegien , die bei schäumendem Biere statt-
r- nden , war der österreichische Gesandte v. Seckendorfs ein-
geladen worden und hatte den Ehrenplatz neben dem König
eichalten. Ueber eine Antwort des Gesandten erregte sich der
König so sehr, daß er ihm ohne weiteres eine Ohrfeige ver¬
hetzte. Sollte deswegen Krieg ausbrechen zwischen Preußen
UM Oesterreich ? Seckendorfs wußte geschickt die Situation zu
retten . Er nachm erstmal einen guten Schluck Bier , hieb dann
dem Ersten Minister des Königs eine herunter und gab ihm
den sachlichen Rat : „Geben Sie sie weiter !"

Auf diese Weise faM) der Siebenjährige Krieg erst
kwanLig Jabre lväter statt.

Aus der Römerzeit in England.
< Ausgrabungsarbeiten in der Nähe von Caerleon in der

^Mischen Grafschaft Monmouthshire haben den Nachweis er-
Macht , daß sich hier früher ein bedeutender militärischer
Stützpunkt der Römer , befunden hat . Diese „Festung ", mit
deren Anlage um das Jahr 70 unserer Zeitrechnung begon¬
nen wurde , dürfte etwa bis 400 nach Christus in den Händen
römischer Soldaten gewesen sein. Von den Verteidigungs-
lverken wurden bisher ein drei Meter breiter und zwei Meter
tiefer Graben freigelegt , hinter dem sich ein vier Meter hoher
nno zehn Meter breiter Erdwall erhebt . Eine Besonderheit
besteht bei diesem Wall darin , daß er auf starken, zu zehn an¬
geordneten Eichenblöcken ruht , deren Holz, als es nach fast
zwei Jahrtausenden wieder ans Tageslicht kam, sich als aus¬
gezeichnet erhalten erwies . Die Außenseite des Walles wurde
spater durch eine Steinmauer verstärkt . Diese war zwei
Meter dick und erhebt sich heute noch zu einer Höhe von zwei¬
einhalb Metern . Längs der Innenseite des Walles lief der
sogenannt « Wallgang , der die Befestigungsanlagen von dem
eigentlichen Lager schied.

Geld-,Volk»-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 1S8.28
IVO sranz. Franken 16,39
IVO schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 27. Aug . Die Börse hatte ruhiges Ge¬

schäft, doch konnten sich die Kurse behaupten.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche « Hauptvcrbandes Württemberg und
Hoheuzoller « E . B.

L.C . Berliner Produktenbörse vom 27. August.
Weizen mark . 222—226: Roggen mark . 220—223: Gerste

2S4—264,- Gerste 220—243,- Hafer mark . 205—214: Mais
prompt Berlin 210—213: Weizenmehl 27—30.75: Roggenmehl
20—31.25: Weizenkleie 15.26—15.60,- Roggenkleie 16.50,- Raps
330—335,- Viktoriaerbsen 42—51; Futtererbsen 25—27,- Acker¬
bohnen 26—28; Wicken 30—32,- Lupinen blaue 15—16,- gelbe
16.60—17.50,- Rapskuchen 10.40—19.00,- Leinkuchen 23.70—24;
Trockenschnthel 17.50- 18; Soyaschrot 21- 21.80; Kartoffel-
flocken 24—24.40; Speisekartoffeln weiße 2.90—3.20; rote 3.50
bis 4; gelbfleischige 2.60- 3.20. Allg . Tendenz : fester.

LandeSprodukteubörse.

SCB S utigart , 27. August Infolge der höheren Aus-
lands -kurse hat sich di« Stimmung etwas befestigt . Der Mehl,
absatz läßt immer noch zu wünschen übrig , weshalb Käufer
zurückhaltend sind. In neuem Landweizen , dessen Quali¬
tät befriedigt und welcher stärker angeboten ist, wurden
mehrfach Abschlüsse getätigt . Es notierten je 100 Kg. Ans-
lanbsweizen ab Mannheim 26-76—28 (am 20. Aug . 28.75 bis
28), württ . Weizen (neue Ernte ) 24—24.75 (24—26), Sommer¬
gerste lneue Ernte ) 26—27 (26—28), Roggen (neue Ernte ) 23
bis 25 (23.5—24.25), Hafer (neue Ernte ) 21.50—22.50 (22 bis
23), Wiescnheu 7.50—8.50 (unv .), Kleeheu 9—10 (unv .), draht¬
gepreßtes Stroh 4L0—5-60 (4.6—5), Mühlenfabrikate:
Weizenmehl 36.50- 36 (35.75—36.25), Brotmehl 27.50—28
(27.75—28.26), Kleie 14.25—14.60 (unv .) Mark.

Viehpreise:

Göppingen : Kalbeln 660—760, Einstellrinder 240—300 ./ (.
— Laichingen : Ochsen und Stiere 350—700, Kühe 250—650,
Kalbeln 300—600, Jungvieh 130—300 A . — Munderkingen:
Pferde 200—900, Farren 200—500, Ochsen 35—670, Kühe 120
bis 460, Kalbeln 360—600, Rinder 120—380 — Nagold:
Stiere 350, Kühe 266—458, Kalbinnen 260- 610, Schmalvieh

173—298 — Obersontheim : Kühe 195—480, Jungrlnder
128—450 — Wcilderstadt : Ochsen 600- 740, Stiere 300-
560, Kühe 230—580, Kalbeln 350—600, Einstellvich 120—300

— Welzheim : Farren 250—500, Ochsen 450—800, Stiere
226—450, Rinder 220—500, Kühe 250- 700, Kalbeln 400-
000

Ravensburg : Farren 43—55, Ochsen 48—61, Kühe 16—28,
Kalbeln 48—50, Rinder 47—50, Kälber 64—67 — Spai-
chingen : halbjährige Nindle 160—170, Jährlinge 220—270,
trächtige Kalbinnen 420—690, trächtige Kühe 400—500,
Schlachtkühe 220—450

Gchweineprcisc.

Crailsheim : Läufer 25—27, Milchschweine 23—34 —
Creglingen : Milchschwcine 22—30 .H. — Blauselden : Milch¬
schweine 21—32 — Dischingen : Milchschweine 24—31
— Gaildorf : Milchschweine 23—30 ./l . — Niederstetten : Milch,
schweine 25—32 — Nürtingen : Läufer 72—76, Milch,
schweine 22—35 — Schömberg : Milchschweine 15—20
— Sielmingen a. F .: Läufer 35—75, Milchschiveine 26—34
— Winnenden : Milchschiveine 25—32 das Stück.

Kirchheim u. T .: Milchschweine 25—32, Läufer 50—80
— Ravensburg : Ferkel 20—32, starke Tiere bis 35, Läufer
40—60 — Sanlgan : Ferkel 25—30, Läufer bis 36 je
das Stück.

Frnchtprcise . . ^

Balingen : Weizen 15 — Erolzhetm : Kernen 11,60,
Vescn 8—9, Weizen 11,20—11,50, Haber 10,20—11,50, Gerste
11—11,50 — Giengen a. Br ^ Kernen 12, Roggen 10,80—
11,20, Gerste 11,50—12,80, Haber 9,50—11, Weizen 11,20—12

— Nagold: Weizen, neu 13—14,50, alt 12,50—13, Dinkel,
neu 11—12,50, Gerste, neu 12,50—13, Haber 10,50—11,20
— Tübingen : Weizen 12—13,60, neu 13,50—14, Dinkel , alt

'9,50 - 10, neu 10,25, Gerste 11,50—13,50, neu 11,50—12,50, Ha-
ber, alt 12,50—13,50, neu 10—12 — Weilderstadt: Weizen
14,50—16,60, Dinkel 11—13 .//. — Winnenden : Weizen , alt
11—12,50, neu 12,30—13, Haber , alt 12,50—13,25, neu 10,80—
12, Dinkel , alt 9—10, neu 9—9,60, Roggen , alt 10, neu 11,50—
12,60, Gerste , neu 11,50—12,50 ^

Ellwangen : Weizen 12.20—12.50, Roggen 12.20—12.30, Ha-
fer 10.30—10.80, Gerste 12.20—12.50 — Reutlingen : Wet-
zen 13.50—16, Dinkel 9.20—10, Gerste 11.50—13, Haber 13 bis
15 .6 . — Ulm : Weizen 10.50—11.70, Roggen 11—11.20, Gerste
11.90—12.60, Haber 10—12.30 ^ je der Zentner.

»
Si» KI»üch»«d«Uprtil> dürfen se!1I!v«stindUch nichtn» den » irfen- und

vr »dd»»del»d« tj«» «en!«fin> nmdni, d- für k«« nuch dt« Io,. » irlfchastllchrn Va»
trdrktoür» IN Kuscht» ko«»«». D. Schüft!!«.

! Neu eingetroffen:

Schöne Bettücher in guter Qualität
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Amtsgericht Lalw.
Handelsreglstereintrag vom 25. Aug. 1928 bei der

Firma Josef Bauz . Weinhandlung in Lalw : Di« an
Otto Bauz , Kaufmann in Lalw erteilte Prokura ist
widerrufen. _

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet
ln der Sprechstunde der

TnberkulSsenfürsorgestelle
am Mittwoch , de » 2». August nachmittag » 2- '/,L
Uhr, in der Wohnung de« Oberamtrarzte» in der Schiller-
straße statt.

Hirsau , den 27. August 1928.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß uns unser
lieber guter Sohn und Bruder "

Friedrich
im Alter von 15'/, Jahren durch einen Un-
alilch«fall ufterwartet rasch au» unserer
Mitte gerissen wurde.

Die trauernd«« Hinterbliebenen:
SsnilkleEhr . HslziWl , Vahsarbeiier.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr
vom Friedhof au».

Lalw , den 27. August 1928.

Danksagung

Für dir vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem tzinscheiden meiner
lieben Frau

Emilie Kek
ge». Earl«

sowie filr die trostreichen Wort « de» Herrn
Dekan sagt herzlichen Dank

Ludwig Kek.

M « M.
fofsri MMi-en

gegen gute Sicherheit.
Zu etsragen in der Desch.»

e ». ds. Bl.

Ku rort Hirsau

Mittwoch Abend 8 bi - II Uhr

Konzert mtt Tanz
1 « der Wandelhalle

Benefiz -Abend

der Kurkapelle

Eintritt SO Pfennig
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Zimmerleute
und

2 Treppenmacher
Hemm SklwmiK, Wii»z«l

Fernsprecher SS.
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VLittvock , «ls » 29.
»dencls 8'/. k_lbr

6ast » p1sl U.
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8p!Ll DM ffSM
Lustspiel in 3 Akten von Klans Sturm
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8 "/, , Rabatt

Feinste», deutsche»

BraLen-
schmalz

1 Pfund 39 Pfennig
empfiehlt

Wurster
am Markt.

SttSWe
aller Art zum Anstrichen
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stanzer
Obere Marktstraße 23

gAIM -lLÜM-
-SMkien

Hülsen unli ltirnvn
lielert an IVieclerverkSuker

Otto
Orollbanülg. Lkorrbl »1m

ltolrxartenstrske 8

MsstrHlle»
liefert billigst

Otto Jung

SieinM
und

PfWillge
Kauft laufend- .Tagespreisen

Konservenfabrik
Schmeikeet. Stuttgart,
«vtenbergstratze111.
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Die
8 röüte  OedensversickerunLSxeseil-
»chatt des europSiscben Kontinents

Versickerte Lumme (Oer . 1927 ) : 1600 Millionen
Qesümt - Aktiven (Lüste 1927 ) : 280 ^ Mionen

stexelmlülge Srrtlicbe 0e »ua «I-
tieitsderstunL,ut Kosten üervsnlr

Luskunkt kostenlos und unverdinöllek:

ttermann Ztrok , Kaufmann , untere örücke

Nkl " , SM»
Ihre Mauern , Lore «nd Türme

Mehrfachen Wünschen au» unserem Leserkreise Rech¬
nung tragend , beabsichtigen wir , bei Eingang einer
genügenden Anzahl Bestellungen di« in unser»» Heimat»
beilage erscheinend« Abhandlung übe» die Entstehung
unsere» Stadt In Hestform heranszugebr». Der Preis
des Heftes, etwa 50 Seiten stark in sauberer Aus¬
stattung kommt aus 80 Pfennig . Nm über die Höhe
der Auflage bezw. über dl» Möglichkeit d«r Heraus¬
gabe überhaupt befinden zu können, bitten wir In¬
teressenten für da» Schristchen um sofortige Aufgabe
ihrer Bestellung.

Verlag de» „Ealwrr Tagblatt *.

Voll iliilÄüg. » .kiizim dl! MW»«. ;.W.
jede lkd»lik Menae AM»

AK Ksbsn
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SIMMklikl Wer.
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Einladungen, Eintrittskarten
Programme ustv.

von de* einfachste « btt zur feinsten Ausführung
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